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QUALITÄTSENTWICKLUNG

Die «Werkmappe Qualitätsprozesse im Heim» (WQP)

DIE WQP -
EIN HEIMGEMÄSSES QM-SYSTEM
Der Heimverband Schweiz unterstützt Kinder- und Jugendheime,

heilpädagogische Schulen und Heime mit erwachsenen Behinderten
bei der Einführung des QM-Systems «Werkmappe Qualitätsprozesse im

Heim». Die WQP wurde von einer Berner Heimleiterinnengruppe entwickelt
und hat sich im Heimbereich bewährt.

Zur Geschichte

Die «Werkmappe Qualitätsprozesse im
Heim» wurde 1997 von Heimleiterinnen
im Kanton Bern entwickelt. Es steckte
die Idee dahinter, dass soziale Institutionen

sehr wohl fähig sind, geforderte
Qualitätssicherung und -entwicklung
selber an die Hand zu nehmen. So
entstand ein QM-Instrument von Heimprofis

für die Heimpraxis.
Mittlerweile haben sich im Kanton

Bern über 60 Institutionen (Kinder und
Jugendheime, Heilpädagogische
Tagesschulen, Heime für Erwachsene Behinderte)

mit Erfolg dem WQP-Prozess
angeschlossen.

Grundgedanken der WQP

Die Hauptverantwortung für Veränderung

im Sinne von Qualitätsentwicklung
liegt auf der Ebene Heimleitung (operative

Ebene), wobei die Trägerschaft
(strategische Ebene) stark in die

Mitverantwortung einbezogen wird.
Der Grundgedanke der WQP ist die

kontinuierliche Qualitätsverbesserung,
die als Prozess an kein Ende kommt. Das

Q-System soll dabei Q-Prozesse initiieren
und sicherstellen. Das System ist aber
nur Hilfsmittel, die Prozesse müssen in

den Menschen stattfinden und durch
diese gestaltet werden. Als Q-System für
Heime orientiert sich die WQP damit

Auftrag unklarer, bis dlskrepant
viele mögliche Vorgehensweisen
Zeitspanne nicht definiert
Endergebnis unklar

—» Offene Systeme

G
Nur Worte - keine Taten

-> viele Gespräche - wenig Ergebnisse

n
«Weiche» humanistische Faktoren

Im Zentrum stehen:

- Dienstleistungen anbieten

- Organisation von Prozessen

Angebot und Nachfrage wird nicht über
den Markt geregelt

Empfängerinnen von sozialen Leistungen
sind keine «Kundinnen», die mit ihrer
Kaufentscheidung und Kaufkraft über
Angebot und Nachfrage usw. entscheiden.

G
Deshalb

Informationen sammeln

Zweck, Kunde, Endergebnis und
Erfolgskriterien definieren

Überprüfen, ob Entscheide und
Arbeitsprozesse wirklich realisiert wurden

Sitzungen und Ausführungen am Ergebnis

auf Erfolg prüfen

inhaltlich und methodisch wirklich an
den Erkenntnissen des Sozialmanagements

(siehe Abbildung 1).

Das heisst auch: jede Einrichtung
entscheidet selbstverantwortlich, in
welchen Bereichen, an welchen Inhalten
gearbeitet wird. Die gewählten
Verbesserungen und Vorgehensweisen richten
sich nach den spezifischen Verhältnissen
des Heimes. Denn sie sollen zu den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern passen
und den Anliegen der Bewohnerinnen
und Bewohner entsprechen. Somit
entscheidet jede Institution selber, wie viel

an Veränderungsprozessen sie in einer
bestimmten Zeit verkraften kann und
will.

Mit dem Kauf der WQP geht das

Heim eine Verpflichtung ein, dass

Führungspersonen die angebotenen Kurse
und Workshops besuchen.

Denn im Verständnis der WQP ist

Q-Arbeit immer auch Führungsarbeit:
zuerst werden die Heimleitung und die

Bereichsleitung ausgebildet und
befähigt, die eigenen Mitarbeitenden in

der Qualitätsentwicklung und
Einführung der WQP als QM-System
fortbilden zu können.

Die Qualitativen Bedingungen
des BSV

Es ist nicht zu leugnen, dass diese

ursprünglichen Grundgedanken der WQP
durch die «Qualitativen Bedingungen
des BSV» vom April 1999 eine inhaltliche

Beschleunigung und eine Veränderung

des Schwergewichtes erfahren
haben. In den Heimen aus dem
Behindertenbereich liegt gegenwärtig das

Schwergewicht klar auf der Erfüllung
der «Qualitativen Bedingungen». Häufig

wird jetzt direkt im Heim eine

Standortbestimmung vorgenommen
und der konkrete Handlungsbedarf der
Institutionen ermittelt. Bei der
Standortbestimmung und Umsetzung stehen
den Heimen auf Wunsch Experten zur
Verfügung, die selbst über langjährige
Heim- und Führungserfahrung verfügen.

Die Situation in den Kinder- und
Jugendheimen

Mit Verzögerung zum BSV werden im

Kanton Bern auch die Kinder- und

Jugendheime Vorgaben zur
Qualitätsentwicklung erhalten. VerantwortlichAbb. 1: Produktemanagement versus Sozialmanagement

Fachzeitschrift Heim 3/2001



Erfolgsfaktoren

zeichnet hier die kantonale Gesund-
heits- und Fürsorgedirektion.

Das WQP deckt auch die Bedürfnisse
im Kinder- und Jugendheimbereich nach

Qualitätssicherung und -entwicklung
ab. Aus diesem Grund stammen denn
auch im Kanton Bern mehr als die

Hälfte der «WQP-Anwenderlnnen» aus
dieser Heimsparte.

Rahmenbedingungen der WQP

1. Die Anschaffung der WQP-Mappe
bildet die Voraussetzung für den

Einstieg in den Qualitätsprozess.
2. Die Kurskosten für die WQP-Work-

shops. Inhaltlich bieten sie Grundlagen

und Ergänzungen zur Einführung

der WQP im Heim. Die Workshops

werden selbsttragend durch
die Teilnehmenden finanziert. Im

Kanton Bern führt die Geschäftsstelle

der Sektion Bern jeweils eine

Bedarfserhebung bei den Heim- und

Schulleitungen durch, damit die

Firmenpolitik
und Strategie

Q-Prozesse:

Einführung

Situationsanalyse

Prozesse
bewerten und

Konsensfindung

Realisierungs¬
plan

ausarbeiten

Realisierung

Workshop-Themen wirklich deren
Anliegen abdecken.

Bei Bedarf können Workshops auch in

anderen Kantonen durchgeführt werden.

Wir haben Interesse an der WQP.

Heim:

Name:

Adresse:

Telefon:

Unterschrift:

3. Die Supportleistungen durch die

WQP-Kursleiter in den Institutionen
(siehe Optionen 1 und 2).

4. Die Auditkosten. Die Durchführung
eines WQP-Audits ist für alle WQP-
Institutionen verbindlich.

Einführung und Durchführung
der WQP im Heim

Option 1: Heimindividuelles Monitoring
durch externe Beratung: Standortbestimmung

/ Abklärung vor Ort, Offerte
der Beratung, Einführungszeit: etwa 11/2

Jahre, Durchführung interner Audits
und Anmeldung an die Zertifizierungsstelle

(bereits während der Einführungsphase).

Die Kosten sind jeweils abhängig

von bereits vorhandenen
Grundlagearbeiten, der Heimgrösse und den

Anforderungen an die Qualität des

Einführungsprozesses.

Option 2: Mehrere Heime arbeiten

zusammen als Gruppe, externe Begleitung

während der Einführungszeit und

später punktuell: Während rund 1 Vi Jahren

wird eine konstante Gruppe von 3 bis

6 Heimleitern, Schul- oder Bereichsleiterinnen

bei der Einführung und Umsetzung

der WQP beraterisch begleitet. Die

Anforderung ist, dass in jeder der Institutionen

die verschiedenen Einführungsund

Umsetzungsschritte direkt vollzogen

- und die jeweiligen Schritte wieder in

der Gruppe gemeinsam besprochen werden.

Diese Form der Praxisbegleitung ist

sinnvoll und kostengünstiger.
Option 3: Selbständige Einführung:

Hier gilt als Voraussetzung, dass die

Institution heimintern über eine
ausgewiesene QM-Fachperson verfügt.

Der Heimverband Schweiz bietet
Ihnen in Zusammenarbeit mit der Sektion

Bern des HVS die WQP als gemeinsames

Produkt an. Dies im Bestreben,
dass Heime im Behindertenbereich und
im Kinder- und Jugendheimbereich mit
einem praxisorientierten Q-Instrument
jetzt noch einsteigen können.

Bitte nehmen Sie mit uns Kontakt auf

Bitte senden Sie uns weitere Unterlagen

Einsenden an: diacova ag, Waisenhausplatz 14, 3000 Bern 7
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Bund, Kanton, Behörden

Trägerschaft

Leitung deMnstitution

Jahresthemen WQP Kursangebot

I
Leitbild —Strategien —Konzepte —Führungsinstrum.

1
Handlungsrichtlinien

Führung mit Zielvereinbarung

Handlungsrichtlinien

Gesetze,
Vorgaben

Strategische
Ebene

Operative
Ebene

QM-Methoden,
QM-Begleitung

Schlüsselprozesse

-
Kundennutzen

Überprüfung von
Arbeitsprozessketten

und
Tätigkeitsbereichen

Qualitätsplanung IST<SOLL, Merkmale,
Uberprüfung, Auswertung, Berichtserstattung zwecks
Festlegung von Standards => plan/do/check/act

WQP-Stao/WQP-Audit durch HVS-Bern-Auditoren, schriftlicher Bericht

Externes Audit durch BSV resp. GEF beauftragte Auditoren

Option 1 Option 2 Option 3

Abb. 2: Arbeit mit WQP: Drei Optionen / Ablaufschema
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